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Gegen den LedenrmiüelMchtt !
Immer schwerer laistet die allgemeine Teuerung Ms den

ärmeren Volkskreisru. Die Preise für Fleisch sind unter
rücksichtsloser Ausnutzung der durch die
Schweine - und Schlachtvieh - Knappheit geschaffenen Kon¬
junktur um fast 100 Prozent gesteigert worden
und steigen weiter . Weiteste Kreise besonders unserer
schwer arbeitenden Bevölkerung wurden dadurch vom Ge¬
nuß dieses so wichtigen Nahrungsmittels f a st völlig
ausgeschlossen . Auch alle andern Lebensmittel , be¬
sonders die ails Ersatz für Fleisch angepriesenen , wie G e -
müse , Fische , Eier , Milch , Butter , Käse ,
Zucker sind ungewöhnlich teuer und steigen noch
fortgesetzt im Perise . Auf dem Kartoffeln ! a?r kt
macht sich wieder der unerhörtesste Wucher gel¬
tend . Die ' zwecks Preistreiberei monate -
langzurück g ehalt en e » Kartoffeln mußten im
Frühjahr auf den Markt gebracht werden und gelangten
zu niedrigen Preisen in den Besitz der Händler . Diese
hellten nun erneut ihre Vorräte zurück und geben
sie nur zu Preisen ab, die die Einkaufspreise um 2—300
Prozent übersteigen .

Nunmehr ist noch bekannt geworden , daß der Bundesrat
die Höchstpreise für Getreide , die schon 30—40 Prozent
höher als im Frieden sind , erhöhen will . Also auch
das Brot , dieses chllerwichtigste Nahrungsmittel , soll dem
Volke noch mehr verteuert werden . Datz muß in
den weitesten Volkskreisen Entrüstung anslösen .

Namens des werktätigen Volkes , dem der Krieg ohnehin
schon große Opfer anferlegt , protestierenwirgegen
jede Erhöhung von Höch st preisen . Wir for¬
dern vielmehr eine durchgreifende Regelung
der Preisgestaltung auf dem Lebensmittvlmarkt
und einen wirksamen Schutz des Volkes gegen den Lebens¬
mittelwucher .

Wir fordern , daß ohne Rücksicht auf die Profitinteressen
der Produzenten und Händler mäßigeHöch st preise
für alle ! Lebensmittel festgesetzt werden , die so zu
bemessen sind, daßdieausreichendüErnährumg
des Volkes gesichert Und jede Bereicherung auf
Kasten der Volksernährung ausgeschloffen wird . Durch
Beschlagnahme und Verkaufszwang muß das Zurückhalten
von Vorräten zum Zwecke der Preistreiberei vereitelt
werden.

Die Parteigenoffen im Lande fordern wir auf , dem
Lebensmittelwuchor mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln entgegen zu wirken. Vor allem müssen die Ar¬
beitervertreter in den Landtagen und Gemeinden ihren
ganzen Einfluß einsetzen, um die Versorgung des Volkes
mit Lebensmitteln zu erschwinglichen Preisen
ficherzustellrn.

Berlin , den 16. Juli 1915.
Der Parteivorstand .

Die Generalkommission der Gewerk¬
schaften Deutschlands.

Preistreiberei und
Nahrunzsmltte

HöWreise für
Wieder sind wir in einem wüsten Treiben für eine weitere

Preiserhöhung eines wichtigen Nahrungsmittels . Wie es heißt,
hat der Bundesrat die Absicht , die bisherigen Höchstpreise für
Getreide heraufzusetzen. Die landwirtschaftliche Presse nimmt
bi« Mitteilung freudig auf ; sie hält die Preiserhöhung für be¬
gründet im Hinblick auf die gesteigerten Produktionskosten.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei und die Ge¬
neralkommission der Gewerkschaften haben sofort, als diese
Absicht .bekannt wurde , in einem Protest gegen die in Aussicht
genommenen Maßnahmen an das Reichsamt des Innern Ver¬
wahrung dagegen eingelegt, daß zu den allgemeinen Preis¬
treibereien auf dem Lebensmittelmarkt auch noch unter staat¬
licher Autorität die Preiserhöhung einer der wichtigsten Volks¬
ernährungsmittels betrieben wird .

Die Eingabe wendet sich gegen die starke Uebertreibung ,
daß eine Hinaufsetzung der Preise mit den erhöhten Produk¬
tionskosten der Landwirtschaft begründet werden könnte. Die
gegenwärtigen Höchstpreise für Getreide sind im November v . I .
festgesetzt, wie von der Regierung ausdrücklich betont wurde , mit
Rücksicht auf die hohen Preise im freien Verkehr. Man wollte
nicht erheblich unter diese Preise gehen, um dem Handel eine
schwere Schädigung zu ersparen . In der freien Kommission
des Reichstags wurde von einem Vertreter der Landwirtschaft
anerkannt , daß -die .Höchstpreise , die von der Regierung fest¬
gesetzt sind , reichlich hoch seien , die Landwirtschaft trage daran
keine .Schuld . Mittlerweile .hat nun die Landwirtschaft während
sieben Monaten diese ganz abnorm hohen Preis« ohne jeden
wetteren Einwand ruhig eingesteckt. Aber der Appetit ist beim
Essen gekommen; warum soll man nicht mehr verlangen ? Die
erhöhten Auftoendungen der Landwirte sollen die abermalige
Swigerting .begründen helfen.

Wenn wir auch zugebcn , daß di« Produktionskosten gestie¬
gen piL , so ist daS nicht in d« n Umfange geschehen , daß nicht
die gegenwärtigen Preise überreichlich dieses- Mehr decken . Die
«Eache Behauptung , Saß höhere Arbeitslöhne . grJgM würden^

trifft nicht allgemein zu . Wv es geschah, sind die Aufschläge sehr
gering gewesen . Den großen Grundbesitzern sind im Frühjahr
zur Ernte und Feldarbeit aus den Gefangenenlagern Arbeits¬
kräfte zur Verfügung gestellt, die sicher eine .Ersparnis am Ar¬
beitslohn brachten. Die kleinen Landwirte haben sich durch er¬
höhte Inanspruchnahme der Arbeitskraft der Familienmitglieder
durchhäfen .müssen -, sie haben die empfindlichsten Opfer gebracht ,
besonders dann , wenn der Besitzer zum Heeresdienst eingezogen
fit. Die hohen Preise kommen auch dem Kleinbesitz am wenig¬
sten zu statten , da sie Futtermittel zukaufen müssen, und dabei
die sehr hohen Gerste- und Haferpreise zahlen. Sie klagen über
die hohen Futtermittelpreise , die ihnen von .den Großgrund¬
besitzern abgenommen werden . Die höheren Aufwendungen für
Düngemittel , die von den Agrariern geltend gemacht werden.,
sind auch' nur vorsichtig in Ansatz zu bringen . Chilifalpeter hat
der Landwirtschaft für diese Bestellung überhaupt nicht zur
Verfügung gestanden ; Ammoniak und Kalfftickstoff und andere
künstliche Düngemittel konnten nur in sehr beschränktem Um¬
fange Verwendung finden, da sie zu andern Zwecken notwen¬
diger gebraucht wurden . Es bliebe mithin nur Stalldünger
übrig. Wirkliche Beschwerden bestanden nur durch Mangel an
Gespannen Und im Hinblick auf «inen infolge nicht ausreichen-
.der Düngung geringeren Ertrag . Dem Gespannmangel hat die
Militärverwaltung in sehr vielen Fällen in der entgegenkom-
mensten Weise abgeholfen , und wenn auch der Ertrag der Ernte ,
beeinflußt durch die ungünstige Witterung , nicht als vorzüglich
zu schätzen ist , so steht immerhin eine gute Mittelernte in Aus¬
sicht . Berücksichtigt man diese Verhältnisse, so dürfte für den
Getreidebau mancher Großgrundbesitzer geringere Aufwendun¬
gen gemacht haben , als in früheren Jahren , im übrigen aber
der Mehraufwand sich in .bescheidenen Grenzen gehalten haben.

Welche Preis « sollen nun gegenwärtig maßgebend sein für
die Erhöhung ? Der Grundpreis im November v . I . wurde für
Berlin aus 220 M die Tonne festgesetzt . Nach dem Osten zu
sind .die Preise etwas unter diesem Wtrag , nach dem Westen
darüber hinaus normiert ; außerdem ist für jeden Monat eine
Steigerung ton 8 M festgesetzt , svdah wir jetzt .einen Preis von
241 M haben . Soll dieser Preis etwa für die Erhöhung als
Grundlage genommen werden oder der Novemberpreis von
220 jK ? Den höchsten Roggenpreis in den letzten zehn Jahren
verzeichneten wir im Jahre 1907 mit einem Durchschnittspreis
von 193,2 M, den mäßigsten Preis 1904 mit 135,1 Jl . Viel¬
fach wurde int Vorjahre betont , daß , wenn der Höchstpreis auf
200 M festgesetzt werde, der Landwirtschaft volle Gerechtigkeit
widerfahren würde . Das wäre auch gegenwärtig der Preis ,
der alle Mehraufwendungen reichlich deckt . Also nicht Preis -

Wie wenig die .Heraufsetzung der Preise begründet ist , be¬
weist u . a . die Stellung , die Dr . Kurzynski, Direktor des Sta¬
tistischen Amts Schöneberg , und Prof . Zuntz von der landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Berlin in ihrer soeben erschienenen
Schrift „Unsere bisherige und unsere künftige Ernährung im
Kriege"* ) einnehmen . Sie machen besonders geltend :

„Die Höchstpreise im vergangenen Herbst wurden unter
dem Eindruck einer sachlich nicht gerechtfertigten stanken Preis¬
steigerung in den Vormonaten und in der Absicht, den Ver¬
brauch an Brot (ohne Kontingentierung ) zu minder so hoch
angesetzr , daß eine weitere Erhöhung nicht statthaft erscheint .
Nur wenn -der Ernteertrag pro Hektar im Reichsdurchschnitt
niedriger ausfallen sollte als im Durchschnitt der letzten zehn
Jahre , also für Roggen niedriger als 17 dz , für Weizen
(einschließlichSpelz ) niedriger als 20 dz, wäre eine entspre¬
chende Erhöhung der Höchstpreise ins Auge zu fassen . Zu¬
schläge auf die bei Beginn des Erntejahres gültigen Höchst¬
preise dürfen aber keinesfalls wieder gewährt werden ; sie
würden einen Anreiz zur Verzögerung des Ausdrusches und
zur Zurückhaltung der Getreidevorräte schaffen ."

Man wird den beiden Autoren nicht vorwerfen können , daß
sie zu den Gegnern der Landwirtschaft gehören ; umso bedeut¬
samer ist ihre Zurückweisung des weiteren Hmaufschraubens der
Getreidepreise . Die Aufhebung -des Reports -würde schon eine
mäßige Herabsetzung begründen . Nach dem Statistischen Jahr¬
buch betrug der Verbrauch an Roggen im deutschen Reiche im
Fahre 1912/13 9 676136 Tonnen . Nimmt man den Durch¬
schnittspreis der -letzten fünf Jahre für di« Tonne Roggen mit
169,4 M in Betracht und berücksichtigt , -daß bei einem Preis von
220 ok die Tonne der Landwirtschaft für jede Tonne Roggen
« in Betrag von 50,6 M über diesen Durchschnittspreis zugute
kommt , und rechnet man ein Drittel des Verbrauchs für die
Verwendung -der Landwirtschaft im eigenen .Betriebe und Haus¬
halt von 'dem Gesamtkonfum ab , so würde sich .bei dem Rest, der
den übrigen Konsumenten zur Verfügung steht , für die Land¬
wirtschaft ein Mehr von rund 326 Millionen als Revenue er¬
geben. Ganz außer Berechnung bleibt dabei der Auftchlag, der
für die folgenden Monate bei der bisherigen Preisfestsetzung
3 J ( betrug und anscheinend auch -wiederum bei der neuen Preis¬
festsetzung in Frage kommt . Daß eine solche Mehrau -fwcndung
nur allein für -den Roggenbau die Landwirffchaft nachweifen
kann, ist undenkbar . Selbst wenn diese Summe sich noch bei
einem verminderten Konsum um einige Millionen erniedrigen
würde , bleibt immer noch eine so respektable Summe übrig , daß
von -den Schwätzereien, die Landwirtschaft bringe gegenwärtig
Opfer , auch nicht das geringste Tatsächliche übrig -bleibt. Wie
es sich demgegenüber rechtfertigten läßt , anstatt -einer Preis¬
erniedrigung eine Preiserhöhung einzuführen , ist uns uner¬
findlich und für das Gesamtinteresse -der Nation in dieser ern¬
sten schweren Zeit ein Unternehmen , das eine Rechtfertigung
nicht finden kann.

Run leidet gegenwärtig die BevMerung nicht allein unter
der hohen Preislage für Brot , es sind alle Lebensmittel fort¬
gesetzt im Preise erheblich gestiegen und .damit auch der Land¬
wirtschaft Riefengewinne zugefloffen. Von einem Maßhaltrn
in -diesem Tr . iben kann keine Rede mehr sein .

Wir zitieren folgende Tabelle des „ Rcichsanzeigers" vom
29 . Juni d . I ., die die Preise aus 50 Großstädten im Klein¬
handel angibt , die im .Mai 1914 gegenüber dem gleichen Monat
1915 notiert wurden :

*) Wevi«g .Friedr . Vrowey u . Potz in Bmunschweig.

Erbsen

Mai 1914 :
ein

39,9 4

Mai 1915
Kilogramm :

123,6 F

Mithin Aufschlag :

4 - 83,7 4 — 209,8 %
Speisebohnen 45,1 .. 128,4 „ + 83,3 „ 184,7 .
Linsen 55,0 „ 160,4 + 106,4 „ — 191,6 „
Eßkartoffeln 7,6 „ 14,9 .. + 7,3 „ — 96,1 „
Butter 261,4 . 354,4 „ + 93,0 „ 43,0 „
Weizenmehl 37,4 „ 55,2 . + 17,8 „ 47,6 „
Roggenmehl 29,2 „ 48,2 . + 19,0 „ — 65,1 „
.Weißbrot 52,8 „ 71,4 „ + 18,6 „ 35,2 „
-Roggenbrot 28,2 „ 43,1 „ + 14,9 „ 62,8 „
Reis 48,6 „ 122,0 „ + 73,4 „ — 151,0 „
Kaffee 308,2 „ 336,6 „ + 27,4 „ 6,9 ,.
Zucker 50,1 „ 58,2 „ + 8,1 „ 16,2 .,
Gerstengraupe 43,1 „ 115,7 „ + 72,1 „ — 166,4 „
Vollmilch I 20,9 „ 24,2 „ + 3,3 „ 153
Eier Stück 7,2 „ 11,6 . + 4,4 „ 61,1 .

In der folgenden Tabelle stellen wir die Flei-schpr-eise in
den gleichen Monaten gegenüber und zwar die Feststellungen in
Berlin , die in den monatlichen Uebersichten über Lebensmittel-
Preise von Herrn Richard Calwer herausgegeben sind :

F -leischpreise in Berlin
ein Kilogramm :

Mai 1914 Mai 1915
Rindfleisch 156 $ 211 4 + 554 - 853 %
Kalbfleisch 135 „ 256 „ + 70 t, — 37,8 „
Schweinefleisch 154 „ 203 „ + 149 „ — 96,8 „
Schweinespeck 175 „ 342 „ + 167 „ = 95,4 „
Schweineschmalz 167 „ 357 „ + 190 „ = 113,8 „
Hammelfleisch- 177 „ 259 „ + 82 „ — 463 »

Fast alle diese Preise sind im Monat Juni und Juli weiter
in die Höhe geschnellt, besonders die Fleischpreise, sodah, -wollte
man in den Ernteerträgnissen die Zuwendungen , die aus diesen
Preiserhöhungen der Landwirtschaft zufliehen , noch berechnen ,
um -einige Milliarden die Bevölkerung mehr für Lebensmittel
zahlen müßte , als zu normalen Zeiten .

In welchem krassen Gegensatz die Viehpreise zu dem Wert
der Futtermittel stehen, dafür gibt die schon erwähnte Schrift
von Tr . Kurzynski und Prof . Zuntz folgende kritische Betrach¬
tung :

„Durch -Bun -desratSverordnung vom 25’
. Februar waren

für Schweine von 60— 100 kg Uebernahmepreise von 49—66 M
für 50 kg Lebensgewicht, abgestuft nach der Schwere der Schweine
und nach Landesteilen , festgesetzt worden . Diese Verordnung
wurde am 6 . Mai aufgehoben . — Die Preise für ausgemästete
Schweine haben nun seit Mai den Stand von 100 Jü für 50 kg
Lebendgewicht überschritten . Ein solcher Schweinepreis ent¬
spricht einem Gerstenpreis von über 364 JH, einem Kartoffelpreis
von über 96 M pro Tonne . Da mir, falls keine Mißernte cin-
kritt, mit einem Höchstpreis für Gerste von 220—237 M, für
Kartoffeln ton 60—70 Ji zu rechnen haben, läge in derartigen
Schweinepreisen eine für die Sicherung der menschlichen Er¬
nährung bedenkliche Prämie auf die Verfütterung dieser und
anderer Nahrungsmittel . Die Schweinepreise müssen deshalb
auf einen mit dem Preffe der Futtermittel harmonierenden
Wert herabgesetzt werden . Einem Höchstpreis von 220—267 &
für Gerste entsprächen Schweineprcise von 60—65 M Lebend¬
gewicht . Es dürfte daher schon einen ausreichenden Gewinn des
Produzenten -bedeuten , wenn die Höchstpreise für ausgemästete
Schweine vom 1 . Dezember ab 70—.75 M festgesetzt würden.
Der Uebergang -von den jetzigen .hohen Preisen mühte allmählich
erfolgen. Sollte zu diesen Höchstpreisen eine bescheidene Befried
digung des Bedarfs der Bevölkerung durch freihändige Verkäufe
zu erzielen sein, so mühte den Gemeinden ein wirksames Ent¬
eignungsrecht gewährt werden . Durch ein solches Enteignungs¬
recht könnte auch einer übermäßigen Zuwendung von Nahrungs¬
mitteln an .Schweine erfolgreich, vorgebeugt werden."

In Anbetracht all dieser Umstände die Geireidepreife er¬
höhen , -wäre eine Maßnahme , die alle Rücksichten auf die ärme¬
ren- Volksklassen beiseite -schiebt . Die Viehpreise sind heut«
nahezu an das Doppelte des hier berechneten Preises angelangt .
Wir müssen . Höchstpreise auf dem Viehmarkte haben, und ebenso
nvtweudig ist die Herabsetzung und Festlegung von Höchjtprei -
sn für Hülsenfrüchte , deren hohe Preislage für die neue Ernte
jede Berechtigung verloren hat .

In der Milchversorgung drohen uns fortgesetzt Preissteige¬
rungen und Milchknappheit. Bei den hohen Butter , und Käse,
preisen wird mehr Milch als sonst für die Herstellung dieser
Nahrungsmittel verwandt und die Milch dem Konsum entzogen
Die Folge ist ein Mangel an Milch. Die Preise für Käse sind
um 50—100 Prozent gestiegen. Würde Magermilch für die Küse-
bereitung allgemein verbraucht , so liehe sich gegen eine gestei¬
gerte Produktion nichts einwenden. Das ist aber nicht der Fall,
es wird viel Vollmilch , verarbeitet .

Die weitere Preissteigerung für Milch ist geradezu gemein¬
gefährlich, .denn es wird damit die Verwendung eines unent¬
behrlichen Nahrungsmittels den Kindern der minderbemittelten
Volksklassen - entzogen, oder doch eingeschränkt . Es braucht nicht
hervorgehoben zu werden , -welche schweren Schädigung«« i» der
Ernährung der Kinder -damit verbuuden sind .

Langst -wäre hier eine Festsetzung von Höchstpreis«« für
Butter , Käse und Mich notwendig gewesen . Wenn tS dem
Bundesrat mit der Sicherung der Volksernährung ernst ist, darf
er nicht mehr achtlos an -den Preistreibereien auf dem Lebens,
mittelmarkt vorübergehen , noch weniger darf er deneit Gehör
schenken, die ton diesen Preistreibereien noch nicht beffiedsgt
sind.

In erfreulicher Weise haben in Württemberg und Bayern
zwei Mlttärkcmrmandanten Verfügungen erlassen , die den¬
jenigen Strafen androhen , die in wucherischer Weise die Preise
für Lebensmittel festsetzen . Da » Beispiel scheint in*» zur Nach,
ahrnnng sehr em-psehte nSwert ; «Her e» genügt nichiPaLeiu . auf
diesem Wege den Wucher zu faHe» ; chm ka«« durch eiue 'ver»
ständige HochstpreiSpotttif da » BeiätrgungSfeld entzogen werden.

DaS war « die LnftKatH « des Bun -desratS >!
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Tagesbericht der obersteaHeererleitaag
Tagesbericht vom Samstag .

Oorgeben auf «er ganren Liniei
Rückzug der Russen zum Rarem .
127 Offiziere, 29000 Manu gefangen .
18 Geschütze, 63 Maschinengewehre

erbeutet .
WTB . Grotzes Hauptquartier , 17. Juli , vor-

mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Gegenseitiges Artillerie - und Minenfeuer auf vielen

Stellen der Front .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des General -

frldmarschalls von Hindenburg auf diesem Kriegs¬
schauplatz begonnene Offensive hat zu großen Er¬
gebnissen geführt .

Tie Armee des Generals der Infanterie von B e l o w,die am 14. Juli bei und nördlich Kurschany die Win¬
dau überschritten hat, blieb in siegreichen Fortschritten.
Unsere Kavallerie schlug mehrfach die feindliche aus dem
Felde .

11 Offiziere. 2450 Mann
wurden zu Gefangenen gemacht,

3 Geschütze, 5 Maschinengewehre
erbeutet .

Unter den gefangenen Offizieren befindet sich der K o m a n-
d e u r des 18. russischen Schützenregiments .

Die Armee des Generals der Artillerie von Goll¬
witz griff die seit Anfang März mit Men Mitteln neu¬
zeitiger Befcstigungskunst verstärkte russische Stellung in
der Gegend südlich und südöstlich von MI a w a ckn .
In glänzendem Ansturm wurden drei hintereinander lie¬
gende russische Linien nordwestlich und nordöstlich P r z a s -
a y s z durchbrochen und genommen , D z i el rn und L i p a
rrreicht.

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck er-
schüttert und erneut angegriffen wichen die Russe« « ach
Räumung von P r z a s n y s z am 14. Juli in ihre seit
langem vorbereitete und wusgebäute rückwärtige Verteidi¬
gungslinie Ciechanow - Krasnosielc .

Schon am 15. Juli stürmte« die hart nachdrängeuden
deutschen Truppen auch diese feindliche Stellung , durch¬
brachen sie südlich Z i e l o n a in einer Breite von sieben
Kilometern und zwangen den Gegner zum Rückzuge. Sie
wurden unterstützt von Truppen des Generals der Ar-
tillerie von Scholz , die von K o l n o her in der Verfol¬
gung begriffen sind. Seit gestern ziehen die Rusien aüf
der ganzen Front zwischen P i f s a und Weichsel gegen den
N a r e w ab .

Der Gewinn dieser Tage beträgt : bei der Armee des
Generals von Gollwitz

SS Offiziere, 17500 Mann gefangen ,13 Geschütze (darunter 1 schweres ),40 Maschinengewehre , 7 Minenwerser
erbeutet.

Bei der Armee des Generals von Scholz hat er sich
auf
2500 Gefangene , 8 Maschinengewehre

erhöht .
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten Tagen
atu Bug und zwischen Bug und Weichsel eine Reihe russi-
cher Vorstellungen genommen hatten , haben sich gestern auf
»ieser ganzen Front unter Führung des Generalfeldmar -
challs von Mackensen größere Kämpfe entwickelt. West,
ich des W i e p r z in der Gegend südwestlich von Kraö -

n o st a w durchbrachen deutsche Truppen die feindlichen
Linien . Bisher fielen

28 Offiziere und 6388 Russen
als Gefangene in unsere Hand. 9 Maschinengewehre sind
erbeutet. — Auch westlich der oberen Weichsel bei der Armee
des Generalobersten von W o y r s ch ist die Offensive wieder
ausgenommen .

Oberste Heeresleitung .

Tagesbericht vom Sonntag .
weitere Erfolge im Osten.

WTB . Großes Hauptquartier , 18. Juli .
(Amtlich.) .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein frünzö^ cher Angriff auf die Kirchhofhöhe von

S o u ch e z wuroe abgewiesen .
Im Argonnenwalde wurde durch kleine Erfolge

die gewonnene Linie noch verbessert.
Auf den Höhen bei Les Esparges wird ge¬

kämpft.
In Lothringen schlugen unsere Truppen Borsiößedes Feindes bei Embermsnil (östlich von Luusville )

und in der Gegend von Ban de Sapt zurück .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Teile der Armee des Generals von B e l o w schlugen

eiligst herangeführte Verstärkungen der Russen bei Alt -
A u z , nahmen ihnen

3628 Gefangene , 6 Geschütze ,3 Maschinengewehre
ab und verfolgen sie jetzt in östlicher Richtung.

Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich Kur -
s ch a n y im Kampf . Oestlich dieses Ortes wurde die vor¬
derste feindliche Stellung im Sturm genommen .

Zwischen P i s s a und Weichsel setzten die Rusieu
ihren Rückzug fort . Die Truppen der Generale von
Scholz und von Gallwitz folgen dicht auf. Wo der
Gegner in . vorbereitete « Stellungen noch Widerstand
leistete , wurde er angegriffen und geworfen . So
stürmten Reserve , und Landwehrtruppen des Generals von
Scholz die Orte Loremby , Wyk und Ploszezyce .
Regimenter der Armee des Generals von Gallwitz durch¬
brachen die stark aüsgebmrte Stellung Mlodzianowo -
Karniewo .
Die Zahl der Gefangenen mehrt sich

erheblich.
Wettere 4 Geschütze wurden erbeutet .

Auch nördlich der P i l i c a bis zur Weichsel habendie Rusien rückgängige Bewegungen angetreten . Unsere
nachdrängende» Truppen machten bei kurzen Berfolgungs -
kämpfen 620 Gefangene .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Offensive der Armee des Generalobersten vonW o y r s ch führte zum Erfolg . Unter heftigem feind¬

lichem Feuer überwanden unsere Truppen am Vormittagdes 17. Juli an einer schmalen Stellt das Drahthindernisvor der mit allen Mitteln ansgebauten feindlichen Haupt -
stcllung und stürmten , durch diese Lücke vorbrechend,die feindlichen Gräben in eitzer Ausdehnung von2 0 0 0 Metern . Im Laufe des Tages wurde die Durch¬
bruchsstelle im zähen Nahkampf erweitert und in die feind¬
liche Stellung v o rg e st o ß e n. Am Abend war der Feind ,das Moskauer Grenadierkorps , von unseren Landwehr¬und Reservetruppen geschlagen. Er trat in der Nacht den

Rückzug hinter den Jlzanke - Abschnitt (südlichvon Zwolew ) au . Dabei erlitt er schwere Ver¬
luste .

2888 Mann wurden gefangen ge¬nommen , 5 Maschinengewehre erbeutet
Zwischen oberer Weichsel und dem Bugab -

schnitt dauern die Kämpfe unter Führung des Geueral -
feldmarschalls v. Mackensen an. Die Rusien wurden
durch deutsche Truppen von den Höhen zwischen P i l a c z o-w ice (südlich von Piaskr ) und Krasnostaw hinunter¬
geworfen . Beide Orte sind gestürmt. Ein frisch in den
Kampf geworfenes sibirisches Armeekorpskonnte die Niederlage nicht abwenden . Es wurde geschla¬gen. Wir machten

mehrere Taufend Gefangene .
Oberste - Heeresleitung .

Der französische Bericht vom Samstag .
Paris , 17. Juli . (WTB . Nicht amtlich . ) Amtlicher Berichtvom 16 .Juli , nachmittags 3 Uhr : Im Gebiete nördlich von

A r r a s versuchte der Feind im Laufe der Nacht aus seinen
Schützengräben südlich des Schlaffes C a r l e u l vorzudringen ,wurde aber sofort durch unser Infanterie - und Artilleriefeuerangehalten. In den Argonnnen verhinderte unser Kreuz¬
feuer jeden feindlichen Angriffsversuch. Zwischen Maas und
Mosel war eine bewegte Nacht, aber ohne Infanterie -Aktion.Bombardement der Schlucht von Sonwaux , Kämpfe mittels
Handgranaten im Walde von A i l l h , nördlich Flivey Gewehr¬
feuer und Kanonade . In Lothringen griffen die Deutschen aufeiner Front von drei Kilometern die Stellung an. die sie in der
Nähe von Leintreh verloren hatten . Sie bombardierten gleich¬zeitig unsere ganze Linie vom Walde von Champenoux bis
zum Besouce -Flutz. Abends machten sie einige unbedeutende
Infanterie -Angriffe, die überall zurückgeschlagen wurden . Nach¬dem sie in der Nähe von Leintreh in einem Gehölz Fuß gefaßt
hatten , wurden sie daraus durch einen sofortigen Gegenangriff
verjagt . Südöstlich des Waldes ' von Par roh gelangten die
Sturmtruppen bis zu den Stacheldrahtverhauen , wo sie durch
unser Feuer zerstreut wurden . Sie liehen einige Gefangene in
unserer Hand . Die Verluste des Feindes scheinen empfindliche
zu sein.

Der Sftmelchisch -Wlirische Tagesbericht.
Oesterreichifcher Bericht vom Samstag

Wien , 17. Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 17. Juli , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz .
Zwischen Weichsel und Bug entwickeln sich Kämpfe

größeren Umfangs . Sie verlaufen für die Verbündeten
durchschnittlich günstig . Truppen eines im engsten Ver¬
band mit den Deutschen kampfenden österreichisch
ungarischen Korps entrissen westlich Grabowice
dem Feinde näch 7maligem Sturm einen wichtigenS t ü tz pu n k t und drangen im die gegnerlsche
Haupt st ellnng ein .

In der Gegend südwestlich von Krasnostow durch¬
brachen deutsche Kräfte die feindliche « Linien .

An der oberen Bystrzyca und nördlich Krasnik
gewannen unsere Truppen die feindlichen Vorpositionen .
Auch westlich der Weichsel wurde die Offensive wieder
erfolgreich ausgenommen .

In Ostgalizien ist die Latze unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Vom nordöstlichen KriegsschWlatz.
Siegreich am Bug .

Wien , 18. Juli . (WTB . Amtlich . ) Am Bug in dev
Gegend von S o k a l vertrieben unsere Truppen den Feind¬aus einer Reihe von hartnäckig verteidigten Ortschaften. !

Nordöstlich von S i e n n o wurde die russische Front ,
durchbrochen . Der Feind räumt zwischen Weichsel und'
der Eisenbahn Kielce - Rodom seine Stellungen .

Zer Komps zur See.
Unsere U . -Boote bei der Arbeit .

Rotterdam , 18. Juli . Der „Nieuwe Rotterdamschv-Co-urant " meldet aus London : Der norwegische Postdamp- -
fer „Bega " ist vorgestern mfttag ohne Ladung aus ber¬
gen in New-Castle angekommn. Er war von einem deut¬
schen Unterseeboot gezwungen worden , seine Ladung von'
200 Tonnen Salm , 800 Fässern Butter und 4000 KistenSardinen in die' See zu werfen. Das U .-Boot blieb nebendem Schiss und der Kommandant überwachte die Ausfuhr
rung des Befehls . Es ist das erste Mal , daß die „Bega"

, die
jede Woche die Nordsee durchfährt, angehalten wurde. i

Kämpfe io de« Kolonien.
Der Belagerungszustand über Süd-

westafrtta .
. Prätoria , 17. Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Mel - .d«ng des Reuterschen Bureaus . Im Gebiet von Deutsch .

Südwestafrika ist vom 9. Juli ab der Belage -
rungszustand erklärt worden. . 1

Vom Vulkan-Kriegsschauplatz.
Türkische Erfolge gegen die Rusien .

Konstantinopel, 17. Juli . Glaubwürdige Privat -De-
peschen berichten von einem Erfolg der Türken
gegen den rechtenFlügelder russischen Kaukasus -'
front , der starke Verluste erlitt . Die russischen,Soldaten fielen vor Müdigkeit hin und baten im Namen '
der Heiligen , nicht auf sie zu schießen . Russische Gefangen«die kürzlich von den frei Erzerum stehenden Heeresteileneingebracht wurden , erzählten , daß sie nicht einmal mehrVorräte an Zwieback hatten . Die Offiziere waren bigersten , die d a v o n l i e f e n. Armee und BevölkerungRußlands sind nach den Berichten von ^Gefangenen in
Verzweiflung . Es wird bestätigt , daß bei den letz¬ten Unruhen in Moskau ungefähr 50 Fabriken verbranntworden sind .

Der Kampf um die Dardanellen .
Konstantinopel , 18. Juli . (WTB . Nicht amtlich.)Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen -

front fand am 16. Juli schwaches Feuer statt . Auf dem
rechten Flügel des Zentrums Bombenwürfe . Bei Se d d -ul - Bahr unterhielt der Feind vor unserem rechtenFlügel bis zum Morgen mit Hilfe von Leuchtkugeln wir¬
kungslos lebhaftes Gewehr - und MaschinengewehrfemMUnsere anatolischen Batterien bombardierten mder Nacht vom 15. bis 16. Juli die feindlichen Lager beiTake Burnu , Sedd - ul - Bahr und Morto¬lim an . Das Bombardement rief auf Take Burnueinen bis zum Morgen dauernden Brand und Explo¬sionen hervor . Dieselben Batterien bombardierten am 16
Juli von neuem das feindliche Lager in der Um -
gebung von Se dd - ul - Bahr , wodurch dort großoW »-
ordnung entstand.

Eine Niederlage der Engländer am Euphrat .
Konstantinopel , 18 . Juli . An der Front im Ir a k er-hielt der erfolgreich aus K a k a t o I n o j westlich Gorna

zurückgeschlagene Feind Verstärkungen , worauf er am 14 .Juli unsere Stellungen am Euphrat angriff . Der
Kampf dauerte erbittert bis zum folgenden Abend an undendete mit einer Niederlage . des Feindes , der
besonders stark gelitten hat . Aus unserem rechten Flügelfloh er in Unordnung . Mit Hilfe der Truppen , dieer auf Barken auf dem Euphrat in den Kanälen Vortrieb, ,versuchte der Feind von hinten sich unserem rechten Flü -
gel zu nähern und ihn zu umfassen. Dank der Wider¬
standskraft und den Gegenangriffen unserer Truppen und
Freiwilligen wurde er in den '

Euphrat getrieben .
'

Diejenigen Engländer , die sich nicht einbooten konnten,flohen , Waffen und zwei Maschinengewehre in das Wasserwerfend. Während des Kampfes wurden über 100 0'
Feinde getötet . Unter den Toten befinden sich der
englische Oberbefehlshaber und zwei andere Offi-ziere. Wir erbeuteten 32 Barken und 200 Gewehreund Bajonette . Ferner eine Menge Munition , Pionier ,
gerät und Offizierferngläser .

Der Krieg mit Italien.
Oesterreichifcher Bericht vom Samstag .

In der Nacht zum 16. Juli wurden wieder mehrere
Vorstöße der Italiener gegen das Plateau von Doberdo
abgewiesen . Der Artilleriekampf erstreckt sich auf alle
Fronten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :v. H o e f e r, Feldmarschalleutnant .
Der italienische Kreuzer «GiuseppeGaribaldi - torpediert .

Wien , 18 . Juli . (WTB . Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboot « torpedierte heute morgen südlich von
Ragusa den italienischen Kreuzer „ GiuseppeG a r i b a l d i". Der Kreuzer sank in 15 Minuten .Der Kreuzer „Giuseppe Garibaldi " ist ein Panzer¬
kreuzer. der im Jahre 1899 vom Stapel lief, verdrängt74N T»«men . und rst 13900 Pferbekräste stark . Er läuftmit et»« ffetäbtabtyfcä von 19 Seemeilen , trägt 34 Ge,
Witze xak SB S5*fcfcun$,
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R»m, 17 . Juli . ( WTD . Nichtamtlich.) Heeresbericht vom
16. Juli : In der Oberen Comeniena versucht « der Feind
nach Ueberschreitung des Benerocolo und .de» Brizio -
Paffes mit starten Kräften gegen unsere Stellungen bei der
Garibaldihütte vorzugehen, würbe aber mit Verlusten akge-
wiesen, und liest einige Gefangene in unserer Hand . Nach Ver¬
treibung des Feindes besetzten unsere Truppen fest ine beiden
Pässe, die sich steil mehr als 3666 Meter in die Hohe erheben.
Im Kärtnergebiet unternahm der Feind unter dem Schuhe des
Nebels und der Dunkelheit am Nachmittag und Abend des
14. Juli zwei Angriffe auf den Eoglianoberg und den
Piz Avefta m>. Beide Angriffe wurden abgewiesen. Wir
hatten festgestellt , daß der Feind dabei 33 Tot«, darunter einen
Offizier hatte . Im Jsonzogebiet ist die Lage fast unverändert .
Der Feind suchte beständig durch kleine Angriffe besonders bei
Nacht und das Feuer seiner schweren Artillerie uns Verlust«
beizubringen , unfern langsamen Vormarsch aufzuhalten und
besonders unser« Batterien zum 'Schietzen zu veranlassen, um
deren Stellungen zu entdecken . gez . Ca dar na .

Sonstige KriegMchrlchte«.
Ein elsässischrr Landtagsabgeordneter »vrgen Kriegsverrats

verurteilt .
Mülhausen i . E ., 17. Juli . (WTB . Nicht amtlich.)

Das Kriegsgericht hot den Reallehrer an der Realschule ,
B r o g l y , wegen vollendeten Kriegsverrats in einem
Falle zu der Mindeststrafe von 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt . In einem Falle wurde
der Angeklagte freigesprochen . Brogly war Mitglied der
Zwesten Kammer des elsaß-lothringischen Landtags und
gehörte der Zentrumsfraktion an .

Die Stimmung in Amerika.
London, 18. Juli . Die „Morning Post " meldet aus

Washington : Es wird ein entschlossener Versuch gemacht ,
eine Sondertagung des Kongresses durchzusetzen, um die
Ausfuhr von Munition und Kriegsvorräte » an die Alliier¬
ten zu verbieten. Ein täglich wachsender Trust wird auf
das Staatsdepartement ausgeübt , damit es für die ameri¬
kanischen Rechte einstehe . — Das Blatt meldet weiter aus
Neuyork : „Evening Post" berichtet aus Washington , im
Norden habe man keine Vorstellung von der Erbitterung ,
die die gegenwärtige Lage im Süden hervorgerufen habe .
Ein Mitglied des Reserveboards für Georgia hat erklärt ,
daß die Südstaaten vor dem Bankerott stünden, wenn sie
nicht einen angemessenen Preis für ihre Baumwolle erzie¬
len könnten. Das britische Embargo wird für den Preis¬
sturz verantwortlich gemacht . Der Staatssekretär hat den
Fleischpackern erklärt , daß er ihre Angelegenheit nachdrück¬
lich und energisch verfolgen werde. Die . Beamten verheh¬
len nicht ihre Entrüstung über die englischeBehandlnng des
amerikanischen Handels . Die britische Blockade sei keine,
da sie die skandinavischen Schiffe nicht von den deutschen
Häfen fernhalte , sondern nur gegen die amerikanischen
Schiffe gerichtet sei . Der Korrespondent der „Morning
Post " bemerkt, die Lage ist ernster, als die englische Regie-
rung anzunehmen schein«.

KoMtnarbeitmtreik in England.
London , 17. Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Die

Blätter berichten aus Cardiff , daß die Zahl der S t r e i -
k e « d r n auf 208 008 geschätzt wird . Fast alle Kohlen-
gruben liegen still . Die Streikenden ziehen an allen Orten
mit Musik durch die Straßen . Biele Versammlungen wer¬
den abgehaltrn . Es herrscht allgemeine Entrüstung dar¬
über, daß die Regierung dir Bergleute unter das
Munitionsgesetz gestellt hat . Es ist ein offener Trotz gegen
die Versuche, die Strafparagraphrn des Gesetzes anznwen-
den . Stürmischen Beifall fand die Erklärungg eines Füh¬
rers , der sagte , keine Regierung der Welt könne die Wa¬
liser Bergleute zwingen. Tie Hauptentrüstung richtete sich
gegen die Grubenbesitzer, die sich hinter der Regierung ver-
steckten und für die Lage verantwortlich wären . Ein Ver.
trete» rief : „Mögen Schffse sinken ; deswegen werden dir
Waliser Bergleute nicht arbeiten , wenn sie nicht wollen ! "
Vergebens »ersuchte eine Anzahl von Bergleuten , gegen
die Ttreikpartei aufzntreten . Einer der Gemäßigten sagte
spater : „Die Konferenz kannte die Tatsachen nicht. Jetzt
stehe» wir unter dem Munitionsgesetz. Wir befinden uns
im Widerspruch zum Gesetz. Die ganze Welt ist gegen uns
»rkt Ausnahme der Deutschen , Oesterreichrr und Türken ."

London , 17. Juli . Das Preffebnrrau zeigte an , daß
«in Munitionsgerichtshof für Wales eingesetzt
worden ist.

London , 17. Juli . Die Vertreter der streikenden
Bergarbeiter , die gestern eine Unterredung mit dem
Handelsminister R u n e i m a n hatten , sind nach Cardiff
zurück ge kehrt , ohne daß es gelungen ist, eine Lö-
kung der Schwierigkeiten zu finden . Sie werden am
19. Juli in Cardiff eine Versammlung abhalte«.

flusland .
Amerika.

„HavaS" meldet aus Newyork : Rußland hat hier 66 606
Eisenbahnschienen bestellt , die wie man glaubt, für eine Linie in
G tf »i rien bestimmt sind .
Jduie«.

Internierung deutscher Missionare . Di « Englnäder hatten
bis jetzt den Aufenthalt von 27 deutschen Missionaren , darunter
von 16 ' ginnten in Assam (Britisch -Jndien ) geduldet. IS dieser
Missionare sind jetzt interniert worden.

Deutsche Politik«
Die dritte Kriegsanleihe .

In einer Versammlung der Bäcker - Obermeister in
Köln teilte der Reichstagsabgeordnete C h r y s a n t (Ztr .)
mit , daß am 24 . August im Reichstage über die Ausnahme
einer dritten Kriegsanleihe Beschluß gefaßt werden solle.
Die Bedingungen sollten hierbei noch günstiger gestaltet
werden als bei den ersten beiden Kriegsanleihen .

flus der Partei .
Abg . Genosse Oskar Geck über die Lage.

In einer stark besuchten Versammlung deS sozialdemokrati-
schert VerünS Mannheim sprach am Donnerstag Aba Oskar

_ Montag , den 19 . Juli 1915 .'_
Geck über hie innere und auswärtige politische
Lage . Dem Bericht der „Volksstimme" zufolge stellt : Gen.
Geck zunächst fest, daß die deutsche Partei hinsichtlich ihrer ehr¬
lichen Bentühnngen um eine gemeinsame Friedensaktien später
mir gutem Gewissen vor die Internationale treten könne . Er
wandt« sich dann der Frage .der sogenannten A nn e x i o n e n
zu und meinte , -daß uns nicht» dazu zwinge, schon jetzt diese
Dtnge in den Vordergrund der Diskussion zu schieben , zumal da
wir noch gar nicht wüßten , ob wir überhaupt einmal zum Annek¬
tieren kommen werden . Wenn die militärische Lage sich aber,
was er hoffen wollte, für uns so günstig gestalten sollte , warum
wollten wir schon heute der Regierung jedes Annektieren —
in jedem räumlichen Umfang und in jeder Form — grund¬
sätzlich verbieten , ganz abgesehen davon, daß eine Art der „An¬
nexion" nicht etwa di« einfache Eingliederung fremder Staats¬
gebiete in den Verband des Reiches bedeute, sondern beit zu
anektierenden Volksteilen weitgehende Selbständigkett uitb_ Frei¬
heit hieße. „ Wozu der deutschen Regierungschon
jetzt die Hände binden ? Fast alle deutschen Kolonien,
darunter die wertvollsten, sind heute schon vom F e i n de w e y -
genommen , und die Möglichkeit, sie uns mit Waffengewalt
zurückznholen , ist völlig ausgeschlossen . Wie wollen wir also
wieder in den Besitz dieser für die Zunkunft Deutschlands doch
wichtigen Gebiete gelangen , wenn wir in den Friodsnsverhand -
lungen die von uns 'besetzten feindlichen Bezirke in Belgien»,
Frankreich und Rußland nicht zum mindesten als Kompen»
sationsobjekte in die Wagschale zu werfen hätten , sondern wenn
unsere Gegner von vornherein genau wüßten : Ihr dürft ja
Belgien, Nordsrankroich, Russisch -Polen , Litauen usw . nach dem
Willen eures Volkes unter keinen Umständen behalten, wir 'haben
also nicht den mindesten Anlaß , die euch weggenommenen Ge¬
biete wieder zurückzuaeben! Hieße eine solche Politik der
theoreti schen Phrase nicht einfach jeden Trumpf aus der
Hand geben ? Zudem sind die grundsätzlichstenAnnexionsgegner
in .der Partei ja mit gegen deutsche , nicht auch gegen fran¬
zösische , englische , russische usw . Annexionen. Da -
gegen, daß die französischen Sozialisten die Lostrennung Elsaß.
Lothringens vom Deutschen Reiche — einer rein deutschen Pro -
vinz, die man einst mit Gewalt weggenommen hat — als etwas
geradezu Selbstverständliches betrachten, daß man uns sogar das
ganze linke Rheinufer, , wenn reicht noch mehr , ganz Ost - und
Westpreußen, die Provin .zen Posen und Schlesien, vielleicht auch
noch die Mündungen der Elbe und Weser wegnehmen will, ist
bei unfern Annexionsgegnern noch kein Wort der Ent¬
rüstung laut geworden . Aber so ist es oft bei uns , und
ich habe deshalb oft Stunden tiefer seelischer Bitternis durch¬
gemacht . wenn ich mit ansehen und hören mußte , wie gewisse
Leute am feindlichen Ausland immer alles gut und entschuldbar
fanden , während sie für die Dinge im eigenen Lande nur stets
Tadel , Hohn, ja Verachtung und Haß übrig hatten , und ich habe
mich oft dessen geschämt, weil ich mir 'dabei sagen mutzte , daß
bei eiuem Franzosen oder Engländer etwas derartiges ein¬
fach unmöglich wäre . Doch darüber wird später einmal
eingehender zu reden sein, wenn wieder normale Verhältnisse
eingekshrt sind .

13 . ReichßtagSwaUkreiS. Diejenigen Mitgliedschaften, di«
ihre Abrechnung bi» heute noch nicht eingesandt haben, werden
ersucht , die» sofort nachzuholen und umgehend an den
Unterzeichneten einzusenden .

Der Kreiskassier .
W i l h. S t a i b e r , Breiten , Marktplatz 13.

* Das Ech » auS Frankreich . Di« sozialistische Partei Frank¬
reich» hat (wie schon gemeldet wurde ) , -tot » Nationalfest zur Ab-
halttung einer Tagung ihres Nationalrotes benützt . An den
Verhandlungen nahmen auch drei Vertreter der Partei im Mini¬
sterium sowie der belgische Minister Van der Velde und der
ehemalige Metzer ReichStagSabgeordnet« Weil teil . Die Ver-
'handlungen beanspruchten zwei Sitzungen und gingen erst ge¬
stern nachmittag zu En .de . Es wurde beschlossen, über den In »
Haiti .der Verhandlungen selbst keinen Bericht in di« Oeffentlich-
keit zu erstatten . Infolgedessen ist der Presse nur die Resolu¬
tion mitgeteilt worden , die am Schlüsse der Beratungen ange¬
nommen worden ist . In dieser Resolution weist die sozialisti¬
sche Partei Frankreichs Deutschland die Verantwortung für drn
Krieg zu und billigte durchaus die Haltung der sozialistischen
Fraktion in der Deputiertenkammer seit August 1914 . In .der
Resolution wird sodann das unerschütterliche vertrauen in die
Sache der Verbündeten und deS republikanischen Frankreichs
ausgedrückt. Sie begrüßt das Erwachen der Gewissen in Deutsch¬
land, wie «S durch die Kundgebungen Liebknechts und Haas «»
bezeugt wurde .

Von einem Erwachen der Genossen der französischen Sozia -
listen keine Spur . Sie sprechen ihr „ unerschütterliches Ver-
traiten " in .die Sache der Verbündeten , vor allem des republika¬
nischen Frankreichs aus und fordern die Annexion Elsaß -
L o t h r i ng e n S. D a S ist die Antwort auf di« Kundgebungen
der Genossen Haase, Bernstein und Kautsky. Ob diese endlich be¬
greifen , daß sie tauben Ohren predigen.

fius dem Lande.
Bruchsal.

Der Stadt rot hot sich in seiner letzten Sitzung mit der
Milchversorgung beschäftigt . Die von der Äadtverwaltung nach
der letzten Erhöhung der Milchpreise alsbad getroffenen Maß¬
nahmen hatten den Erfolg , daß sich sowohl die Händler als auch
di« Landwirte hier damit einverstanden erklärten , daß der Ver¬
kaufspreis wieder von 28 auf 26 Pfg . pro Liter ermäßigt wird.

* Pforzheim , 18. Juli . In Ersingen ermordete am SamS -
tag früh der frühere Kaufmann Rudolf Reiling sein « Frau
indem er sie erdrosselte. Ter Täter ist etwa 66 Fahr « alt und
geistig nicht normal , sodah er sich sieben bis acht Jahre in .der
Irrenanstalt zu Wiesloch befand. Vor etwa einem Vierteljahr
entfernte er sich von WieSloch nnd kam wieder nach Ersingen ,
wo er auf dem Felde arbeitet « und auch sonst sich so benahm, daß
kein Grund vorzuliegen schien, ihn wieder in die Anstalt zurück¬
zubringen . Gestern früh hat e» nun zwischen den Eheleuten
Streit gegeben , offenbar deswegen, weil Reiling von seiner Frau
verlangte , daß sie die nötigen Schritte zur Aufhebung seiner
Entmündignitg unternehme . Dabei vergriff er sich an der Frau
und tötete sie . Er wurde alsbald feftgenommen. Reiling hat
drei Töchter , zwei sind verheiratet .

* Heidelberg , 18 . Juli . Der b-4jähri«e Sohn .des Arbeiter ,
sekretärs Stock fiel von dem Balkon der Wohnung in den Hof
und starb an den erlittenen schweren Verletzungen.

* Breifach , 19. Juli . In der Greifenbrauerei vorm . Bercher
brach Aroßfcuer aus . welchem dir Mälzerei vollständig zum
Opfer fiel. Ferner wurde der ganze Dachstuhl dek Wirtschaft»-
gebändes ein Raub der Flammen . Die Entstehungsursache de»
Feuer » ist nicht bekannt.

* Jhringen. 18 . Juli . Die Frühburgunder -Trauben de»
RebguteS Dlankenhornberg beginnen sich bereits zu färben .

* Staufen , 18. Juli . Aus Pfaffenweier wird gemeldet, daß
dort die Reben gut ftehen. Im Batzenberg 'hat der Heuwurm
großen Schaden angertchtet und der Aescherich ist dort festyestellt
worden. Die Getreideernte ist im Gange , sie fällt befriedigend
aus . Roggen und <8erste sind schon geerntet . Die Tabakplänz -
chen haben unter der Trockenheit gelitten .

* Müllheim , 18. Juli . Die Ernte der Buhler Zwetschgen
iällt hier recht gut aus .

flus der Stadt.
Karlsruhe » 19. Juli .

Gegen die Preistreibereien der Händler
hat die Stadt Mannheim eingegriffen . Auf Antrag des
Stadtrats hat die Polizeidirektion nach,
stehende polizeiliche Vorschrift erlassen:

Auf Grund des 8 69 der Gew. -Ordnung , 8 112 der
Vollzugsverordnung hierzu , 8 1 der Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 2 . März 1915 , den
Wochenmarktverkehrbetr . , wird auf Antrag des StadtratZ
Mannheim und nach erfolgter Voüziehbarkeitserklärung
Großh . Herrn Landeskommissärs Mannheim vom 16. Juli
1915 folgende ortspolizeiliche Vorschrift er»
lassen :
, 8 1 . Der gewerbsmäßige Einkauf von Gegen-
ständen des Wochenmarktverkehrs ist auf sämtlichen Märk¬
ten der Stadt Mannheim und auf allen zu den Märkten
führenden Zufahrtsstraßen der Gemarkung vo r 9 Uhr
morgens verboten.

Der gewerbsmäßige Einkauf nach 9 Uhr
morgens darf nur zum Zwecke des Wiederverkaufs
in der Gemarkun g Mannheim geschehen.

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften
werden gemäß 8 119 Ziffer 6 der Gew. -Ordnung bestraft.

Die Bekanntgabe dieser Verordnung hat unter den
Händlern große Erregung hervorgerufen . Den Markt
meiden wollten die Händler , ihn boykottieren und dem
Stadtrat ihre Kinder auf . die Bude schicken, damit sie von
diesem ihr Brot erhalten . Doch nützen tat das nichts!
Mehrere städtische Beämte und Angestellte waren beordert,die alle zugefahrenen Waren , Obst und Gemüse, aufkcmsten ,
,oweit sie preiswert zu haben waren . An fünf Markt -
ständen wurden diese Waren zum Verkauf aufgestellt und
zwar zu Preisen , die wesentlich unter den bisher üblichen
Marktpreisen standen. Damit hafte die Stadtverwaltung
fürs erste das Mittel ergriffen , um enffcheidend auf die
Preisbildung einwirken zu können.

Die Maßregel ist für die Händler hart , aber schließlich
bleibt nichts anderes übrig , um den unverschämten Preis -
treibereien mit Erfolg entgegenzuwirken.

* Zum Kapitel Preistreiberei wird der „Bad . Landesztg."
geschrieben ' : Vovrgestern war ich in Bühlertal und kam auch
an einem Kirschbanm vorbei , von welchem ein Bauer prachtvolle
schwarze Kirschen pflückte. Ich ftagte den Bauern , was er mit
den 'Kirschen mache, er erwiderte : die verkaufe ich an einen
Händler , der gibt mir ober nur 12 Pfg . für das Pfund . Der
Bauer war nicht wenig erstaunt , zu hören , daß wir in Karlsruhe
für solche Kirschen 36 Pfg . bezahlen müssen .

* Petroleumpreise . Amtlich wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Kleinhandelspreise bei Lieferung vom

Ä : oder Laden des Verkäufers ab 32 Pfg ., bei der Lieferung
s Haus deS Musers 34 Pfg . nicht übersteigen dürfen .

* Hausfraurnverfammlung . Bei Kriegsausbruch war es
für ttns Frauen selbstverständlich, daß auch wir mvseve Arbeit
und Kraft in den Dienst des Vaterlandes stellen wollen, gleich
dem Manne , wenn auch auf anderem Gebiete . Doch erst im
Verlauf des Krieges ist es unS so recht klar geworben, wo
unsere eigentliche Aufgabe liegt . Setzt der Mann alles daran ,
unsere Grenzen vom Feinde frei zu halten , so haben wir mit
zu sorgen, daß im Innern , den neuen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen entsprechend, zweckmäßig gewirtschaftet wird . Namentlich
wir Hausfrauen haben die Pflicht, die Fragen der Volks-
ernährung ernst ins Auge zu fassen und zwar nicht allein unter
dem früheren Gesichtspunkt, daß vor allem unsere Familie und
unsere Kinder satt werden, sondern daß die Ernährung für das
Volksganze gesichert wird . Damit aber jede Einzelne weiß , was
für unS als Ganzes nottut , müssen wir uns zusammenschliehen.
um die Aufgabe gemeinsam zu lösen . In vielen größerem
Städten Deutschlands tun sich 'daher die Frauen aller Stände
in Hausfrauenvereinen zusammen . Durch Vorträge
und gemeinsame .Besprechungen werden sich die Frauen über
die gegenseitigen Bedürfnisse klar und ' bekommen dadurch die
Richtlinien für ihre nationale Arbeit . ES handelt sich darum ,
die Erzeugung der Lebensbedürfnisse den Erfordernissen unseres
heutigen Bedarfs anzupassen und 'der volksfeindlichen Preis ,
treibevei in den notwendigen Bedarfsartikeln entgegenzutreten .
Hier in Karlsruhe wird am Freitag , 23 . Juli , abends halb
9 Uhr, -im großen Rathaussaal eine HauSfrauenversammlung
stattfinden , in der Frau Pfarrer Ha rbeck aus Thallichtenberg
in einem Vortrag über alle diese Frozen sprechen wird . Wir
machen die hiesigen Frauen aller Stände schon heute aus 'den
Abend aufmerksam .

Bei den Anstauschverwundeten in der Festhalle war
gestern großer Besuchstag. Don überall her kamen Ver¬
wandte und Freunde , um die so lange in Feindesland
und Feindcshand gewesenen Soldaten in der Heimat zu
begrüßen . Kein Wunder , daß bei den etwa 500 Kriegs -
invaliden des Nachmittags ein frohes Getriebe herrschte
und die Festhalle samt Hofraum , wo Tische und Stühle
aufgestellt waren , dicht besetzt war mit Soldaten und Be¬
suchern . Außerdem konzertierte noch bei den Verwundeten
die Kapelle des Landwehr -Ersatzbataillons Nr . 109 . Trotz¬
dem den Meisten entweder das Bein oder Arm amputiert
ist, merkte man nichts von Niedergeschlagenheit. An allen
Tischen wurden Liebesgaben ausgepackt, geraucht und ge-
plaudert . Vorläufig kann sich ja einer mit dem andern
trösten. Hoffen wir , daß die Kriegsinvaliden seelisch auf¬
recht bleiben und Mittel und Wege gefunden werden, um
die Zukunft Aller sicherzustellen . Wie man hört , sollen die
Leute nächste Woche in ihre Heimatsbezirke gebracht
werden.

* DaS stellt». Generalkommando schreibt uns : „Durch die
Presse ist die Nachricht gegangen , daß 'die Einwohnerschaft von
.Karlsruhe am 16. d . M . abends ohne vorherige Benachrichtigung
durch einen „ Probealarm " gegen Flieger unnütz in Aufregung
versetzt worden sei . Diese Darstellung ist nicht richtig ! Am
16. d . M . etwa abends 7> Uhr wurde vielmehr telephonisch von
auswärts ein feindlicher Flieger gemeldet. Die Signalstatione »
traten daraufhin sofort vorschriftsmäßig in Bereitschaft nnd
warteten den weitere«' Befehl zum Alarm ab . Die «ine der¬
selben ließ jedoch aisbad auf den Bereitschaftsbefehl hm , den
sie bei der schnellen telephonischen Mitteilung als Alarmbefehl
auffaßte , ihre Sirene ertönen . 'Sie hat also etwas mehr getan
als telephonisch angeovdnet war . Man wird dieses Verfahren
jedoch nicht allzu sehr mißbilligen können , den lieber zu früh
warnen als zu spät. Schon noch etwa Minuten (macht etwa
erst nach fast einer Viertelstunde ) ivurde die Sirene abgestellt,
da der Flieger sich nicht weiter näherte . Die bei diesem Alarm
beobachteten Erscheinungen lassen dringend wünschen, daß daS
Ptiblikum künftighin nicht bei dem ersten Schrecken den Kopf
verliert , sondern mit Ruhe und Besonnenheit alle gebotenen,
so oft anempfohlenen Schutzmaßnahmen ergreift .

"
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* Unfall . Beim Einsteigeu in einen Straßenbahnwagen

wurde am Samstag abend in der Karlstraße eine Dame von
einem Fuhrwerk angefahren und am Äuge erheblich verletzt .

Letzte Nachrictzten .
Vom Rückzug der Russen .

Berlin , 19. Juli . Wie dem „Berliner Tageblatt "
aus Wien berichtet wird, haben die Russen die 50 Kilometer
nordöstlich von Lemberg am Bug gelegene Stadt
B u s k geräumt . Die Stadt steht in Flammen . Zwei Ge¬
meinden sind zum größten Teil verwüstet. — „Nowa Rr -
forma" zufolge haben die Russen auch Lublin und
C h o l m geräumt .

Neue Landungstruppen der Engländer für die
Dardanellenkämpfe.

Berlin , 19. Juli . Eine Meldung des „Berliner Tage¬
blattes " aus Athen besagt, daß der „Hestia" zufolge die
Engländer 45000 Mann neuer Truppen in Malta zusam¬
mengezogen haben, die zur Verstärkung des Landungs -
korps an den Dardanellen bestimmt seien . Auch 50 Trans¬
portschiffe , die die Truppen an ihre Bestimmungsorte
bringen sollten, lägen in Malta schon bereit .

Der Syndikakszwang in der Skew-
kohleninduskrie.

Aerkln , 17. Juli . Der Syndikatszwang
wird in Preußen bereits angewendet auf dem Oberberg¬
amtsbezirk Dortmund und auf dem Oberbergamtsbe .
zirk Bonn (Krefeld) , und zwar wird zur Bildung einer
Vereinigung durch Vertrag eine Frist bis einschließlich
15. September gesetzt . Im bestehenden Kohlensyndikat
nimmt die Berkaufsfreiheit bekanntlich erst am 1. Oktober
ihren Anfang.
Die Kämpfe am Dnjestr und Pruth .

Berlin , 19. Juli . Dem „Berliner Tageblatt " wird
aus Czernowitz gemeldet: Der Feind erneuerte zwi¬

schen Dnjestr und P r u t h seine erbitterten Angriffe
gegen unsere ausgezeichneten Stellungen , wurde aber, wie
immer , leicht zurückgeschlagen . Die vorwärts geworfenen
russischen Schwarmlinien wurden vollkommen vernichtet.
Die Russen haben hier während zweier Tage mehrere tau -
send Menschen verloren . Unsere Truppen setzen ihren
Vormarsch am nördlichen Ufer des Dnjestr fort.
Oesterreichischer Bericht vom Sonntag

Wien , 18. Juli . Amtlich wirb verlautbart vom 18. Juli ,
mittags : Russischer Kriegsschauplatz : Die Schlacht zwischen der
Weichsel und dem Bug ist in vollem Gange . Die
Ruflen leisten außerordentlich zähen Widerstand . Sie ließe « es
an mehreren Punkten der Kampffront mit den Angreifern auf
ein Handgemenge ankommen , ehe sie ihre Stellungen auf -
gaben. Am Bug in der Gegend von Sokal vertrieben unsere
Truppen den Feind aus einer Reihe von hartnäckig verteidigte «
Ortschaften . Die Stadt Krwsnostaw und die Höhen nördlich
von Zolkiewka wurden von deutschen Kräften gen om .
men . Auch westlich der Weichsel befinden sich die verbün¬
deten Truppen im Angriff .

Nordöstlich S i e n n o wurde die russische Front durchbrochen .
Diesem Drange nachgebend, räumt der Feind zwischen der
Weichsel und der Eisenbahn Kielce -Radom seine Stellungen .

In Ostgalizien trat keine Aenderung der Lage ein .
Italienischer Kriegsschauplatz : Das Geschütz -

feuer hielt an allen Fronte » an . Mehrere schwächere Angriffe
auf den Col di Lana wurden abgewiesen . Der Feind erlitt
starke Verluste .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer , FeldmarschaNeutnant .
Der italienische Bericht.

Rom , 18. Juli . Kriegsbericht vom Samstag : Im oberen
Cordevole (Qaboxe) sind unsere Truppen , die die seit eim-
gen Tagen gegen die Vortruppen bei Falzarago und L ei¬
nall ongo glücklich begonnene Offensive sortsetzten , jetzt da¬
bei ( ? ) sich der hochgelegenen schwierigen Zone zwischen diesen
beiden Stellungen zu bemächtigen. GeMrn haben wir , indem
wir die ernsten Geländeschwierigkeiten und den hartnäckigen
Widerstand des Feindes überwanden , eine Linie erreicht, die sich
vom Boi spah aus zu dem Gipfel des Falzarego über den
oberen Teil des F r a n z a t al s erstreckt und an den Abhängen

des Lanapasses endet . Die Aktion unserer Infanterie war be»
sonders glänzend bei der Eroberung >der AbhängedcSLanapas »
ses nach Salessi und dem Andraztalabfall . Unter
mövderischem Feuer des Gegners haben wir mit dem Bajonett
die vorgeschobenen Schützengräben des Feindes genommen, in
denen wir uns befestigten . Vom Jsonzoabschnitt meldet
man wachsende Tätigkeit um F l i ts ch. Am Abend des 1b . kam
es zu 'häufigen kleinen, völlig ergebnislosen Angriffen gegen
unsere Stellungen auf den den Brückenkopf von Plava bil¬
denden Höhen. In der Nacht zum 17. beschossen zwei unserer
Luftschiffe die feindlichen Werke um Görz und die feindlichen
Lager auf dem Nordabhang des Monte San Michele , mit für
befriedigend gehaltenem Ergebnis . Die Luftschiffe , die während
ihrer Operationen beständig vom Feinde durch Leuchtraketen
sichtbar gemacht und durch Artillerie lebhaft beschossen wurden»
sind bei Tagesanbruch unversehrt in unsere Linien zurückge¬
kehrt.

Das Programm Hertzogs für die Wahlen in Südafrika .
Bloemfontein , 16 . Juli . (Reuter . ) Hertzog hat in

einer Rede sein Programm für die kommenden Wahlen
aufgestellt. Er fordert Amnestie für die Männer , die wegen
bewaffneten Widerstands gefangen gesetzt worden sind , Ga»
rantien in der Verfassung , daß ihre Verurteilung nicht
ohne vorhergehenden Prozeß erfolgen dürfe, wie bei dev
Deportierung der Streikführer und der Erschießung
Fouries . Er verlangt ferner , daß die Erklärung des
Kriegsrechts aus gesetzlich bestimmte Angelegenheiten be¬
schränkt bleibe und endlich eine Abänderung des Gesetzes
über die Landesverteidigung in dem Sinne , daß die Regie¬
rung nicht das Recht besitzen solle , in ein Land im An¬
griffskriege einzufallen und dazu Männer Wider ihren
Willen zu verwenden.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe -
Luisenstratze 24.

MasserstrmÄ cles Rbems .
19. Juli .

Schusterinsel 2,98 w , gest. 23 cm. Kehl 8,50 m, gest . 15 o» ,
Maxau 5,03 m , gest. 0 cm , Mannheim 4,26 in . gest . 10 cm.

In unserem Fenster Kaiserstraße ausgestellt . Verkauf im Lichthof und 3 . Stock .

in WM
zu besonders billigen Extrapreisen —
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= Wir haben ein Tiefpreßglas -Service neu aufgenommen . Dasselbe ähnelt durch seinen schönen Glanz und Muster dem jj
= Krisfall . Um diese Art schnell einzuführen , bringen wir dasselbe zu ungewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf - =
TiiiiiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiigiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiil

1 Schale Dkant . Forma . 6 stdc. Dkant. Schüsselnzus . 1 .25 1 Kuchenteller 22 cm, und 6 Teiler 13 cm . . 95^ 1 große ovale Jardiniere . . . . . . • 95*
1 Schale o Form und 6 Stück KompotteHer . . . 1 .25 1 Fruchtschale auf Fuß , 2 teilig . 95 ? Kompott -Teller 13 cm . . . . . . . . . . 103*
1 Schüssel rund, 21 cm, und 6 Teller, 13 cm . . 95sp 1 Zuckerschale auf Fuß . 45A 1 Satz (4 Stück) Salatschüsseln (Berta) . 959
1 Kuchenteller 30 cm . 95^ 1 Käseglocke . . 953* | 1 Butterdose . . 85^ Schüsseln Diamant« rnndod. Viereck. 68,48 , 28, 22, 15#

jiiiiMiiiiiiNNiwiHiiiHimimiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiii btzHondere Kaufgelegenheitl . . . . . .

= Eine Musterkollektion K .Örbc mit Deckel und offen === == == OI \ Orm billig ! — . — :

| Ein Posten offene MsirK .tli . 0Fbe darunter solche aus Rohrgeflecht u. Rohrboden z. Aussuch . Stück 1,35 jj
« iHiiliHmmiiiiliHmiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiitiimiiiiiiiiiiiHiiiiiHiiiiiiiiiiiiliHmiiiiiimiiiiiiiiiiMiMiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiT

<8adytMAAM.

für Erwachsene
stark verzinkt

ohne Gasheizung
IfmMIfnimMtmWMMHIMHVmtlMMfHMttHIMItlttMIt

nÄ ? ke ri4
“

0 7.50
Drahtfliegenglocken 65 , 58, 45, 38 *
Früchtepressen verzinnt . 7.25
Bohnenschneide - s_ 6 ? Messer

Maschinen 1 .65 1 .90 2.10
Bohnenhobel . 55 ^
Fliegenfänger Draht . . . . . . 28s*
Saftpressen verzinnt . 95 *
Dosen für Feldpostversand ÜX 32 ?
PiJtehorHo 2 Kochlöcher , 2 Wärme -
UaollCiUC stellen mit Ellipsenbrenner , 17 cn

verrück. Armaturen , emailliertes Oestell **
fiaeWHo 2 Kochlöcher , 2 Wärme -
UdolierUe stellen mit Ellipsenbrenner ,

Messingarmaturen , schwarze Platte ia 7C
und Oestell . Ic . /J

Markana -Gasherd ÄvmahS ; i -- nft2 Kochlöcher und 2 Wärmestellen . U «""

Gasherdschränke weiß lackiert . 18.00
Gasherdtische . . . 6.95 6.25 5.25

10% Rabatt auf
' '

Brlikel:
Garten - u .Verandamöbela . HoIzod . Eisen | | Tafelgeschirre aus weiß Porzellan
Rohrmöbel , wie : Tische , Sessel , Truhen , Speiseservices , komplett oder in Serien

Hocker - -
Rollschutzw &nde , eichenfarbig gestrichen Beleuchtungskörper in Oas , Elektrisch
Liegestühle und Feldstühle II und Petroleum (Montieren erfolgt gratis ).

Neu eingetroffen
Ulrichs

Reform¬

stark verzinkt

9 76

Koiuervensifiser
„Küchenfreund“

2 1 -/, 1 «/«
1/, Liter

85 15 58 52 45 *-

Konseruensitiser
„Tipp-Topp“

2 H), 1 Liter

90 15 68 58 48 -
IIHtHIHIIIIIMMIIMMMttllllllMllllllltltlllllimillltltltlllltlttltltlllltlMlltltttlllllHHIHIIHIHfltltllttlfllllMIIHItHtllllltlMtMMMMtllllltlllllf

GESCHWISTER

Verlangen Sie Rabattmarken .
ItllllllttlllltlltlltlllllllMI 311111lllllll ltllllllltltlll *iIlllli fIIIIIl| | | | | l| l | | | llt llllltIMtltlllllllllllll IHI11 tiiiiiiitiiiiiiiiiiitiuiiimiiiiiiiiii

prima Fabrikat,
mit Zinkblech
oder Olas aus¬

gelegt mit

Rabatt .

Gasbügeleisen 1 .75 1 .50 1 .35 1.15
Griffe dazu . . . . . 70 sp

Kohlenbügeleisen poliert . . . . 2.50
Kohlenbügeleisen vernickelt . . . 2.95

Kohle dazu (staubfrei ), 1 Karton . . 40 3jt
Plätteisen 10 cm 98 15 cm 85 14 cm 70 A
Weißblechkonservendosen komplett,

mit Gummi , Bügel Ist, 1 1la Kilo
und Deckel . . . 68 55 45 HjT

~

Buttermaschine .Hühnersdorf-^ -^
Spätzlemaschine ,Hühnersdorp 2.65 1.95
Fleischmaschine verzinnt . . . . 2.95
Fleischmaschine mit4 Messer 4.50 3.95
Sitzbadewanne Ia

bS '
14 .25 12.50 10.25

Kinderbadewanne ^ 2?'
9.75 6.85

Eisschrank des Volkes 8
Meta

a
n

s 32.50
Spirituskocher stark gearbeitet 58 39#
Wandkaffeemühlen ia Fabrikat . 195

'

V



Sk.' 165. Montag , den 19. Juli 1915.' Seite 6.

Montag , den 19 . Juli , beginnt auch in unserem Hauptgeschäft
der

Räumungs = V erkauf
fTrotz erhöhter Stoffpreise und Arbeitslöhne bieten - wir große Posten

Herren-Anzüge Deberzieher Mäntel jeglicher Art Sport-Anzüge
zu bedeutend herabgesetzten Einheits -Preisen .

Ausser den bedeutend

ermässigten Preisen gewähren
wir

Rabatt - Marken
oder in bar .

Serie I bisheriger Preis bis Mk. 33 .00 jetzt Mk. 2300
Serie II » . . ’ . 38.00 2900
Serie III . . . 48.00 » » 36.00
Serie IV » . . . 58.00

v » » 45.00
Serie V » „ . . 68 . 00 n » 53.00

Serie I Serie II

Mit Kflcksicht auf den Personal¬

mangel bitten wir auch den

Vormittag zum Einkauf zu be¬

nutzen .

Serie III Serie IV Serie V

Eine Partie Wasch - U . Lüster -Röcke zu folgenden Preisen : Mk . 2 .00 3 .00 800 800 12 00
Ferner Wasch -Leinen - U . Baumwoll -Anzüge ganz besonders billig .

Wascb -Westen . .<*<,» Mt. 2.75 | Herren-Hosen *.̂ »* . 4.50 6.00 7.25 9.2511.5014 .00
Auf sämtliche regulären Waren , wie Herren-Sacco -Anzüge , Ulster , Pale¬
tots , Schlafröcke , Haussmokings , Lodenjoppen , Hosen , Gummi - Mäntel »
Stoffmäntel , Loden-Mäntel für Herren und Damen , Gehrock- , Frack- und
Smoking -Anzüge , Cutaways und Westen , Livree , Auto - u. Berufskleidung

DoppelteRabaff-Marken
oder 101 m bar.

Spiegel & Wels
.

Freitag , den 23. Juli , abends V-9 Ahr,
im grotzen Rathaussaat :

Hmstim -Nttsimlm-
Rednerin : Frau Pfarrer Haarbeck aus Thallichtenberg

über 7010

Ha«sfra «enorga»ifation
Der Rationale Frauendienst .
Katholischer Frauenbund .

RechlsmrlmftftÄe
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen . 6850
Sprechstunden : Dienstag 6 — 8 Uhr abends

Freitag 6—7 „ „

in der LindenMe , KrWnche 118, 2. SM.
eine kleinere ,
wird zu kaufen

gesucht. Wilhelm Finkbeiner ,
Hagsfeld , Hindenburg 43.

Saison - Ausverkauf
.

Soweit Vorrat . Soweit Vorrat .

Fast sämtliche Waren sind
bedeutend herabgesetzt.

Während der letzten Tage in allen Abteilungen

HERMANN

TI ETZ .
7018

ZMNMrsteiMW .
Grundstück : Gemarkung Karls¬

ruhe, Lgb . -Nr. 1632 2 a 5 qm
mit Gebäuden, Zähringerstr . 50.

Eigentümer : Kaufmann Hugo
Laue in Karlsruhe .

Schätzung: 35000 Mk.
VersteigerungStaafahrt :

Freitag den SO. Juli ISIS ,
vormittags i» Uhr »

im Notariatsgebäude , Akademie »
straße 8.

MündlicheAuskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 6701

Karlsruhe , den 11. Juni 1915 .
Grosth . Notariat VIII

als Vollstreckungsgericht .

PfkkdrßkWIikfttiij .
Die Lieferung von Pferde¬

fleisch für die Tiere des Stadt -
gariens für die Zeit vom 1 . August
bis mit 31 . Dezember 1915 soll
vergeben werden.

SchriftlicheAngebote sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
. Pferdefleischlieferung- versehen
bis Donnerstag » den 22 . ds .
Mts . » vormittags 8 Uhr »
anher einzureichen .

Die Bedingungen liegen auf
unserem Büro , Ettlingerstraße 6,
zur Einsicht auf. 7011

Stadt . Garten - Direktion
Karlsruhe i . B .

MhmsWe.
Wer eine Nähmaschine beste

Qual , (neu) bei monatl. oder
14 tägiger günstiger Zahlung
kaufen will, sende seine Adresse.
7017 Zirkel 1» » 2 . St .

Lrauerkleider
färbt rasch und billig

Söröerei 3. Sirarotr
Kaiserstr . 28 . ‘nni«991

'Codes-Hnzcidfe.
Allen Freunden und Bekannten die tieftraurige Nach¬

richt , daß' meine liebe, unvergeßliche Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter

Karolme Linder
geborene Schwander

j nach längerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Linder nebst Kinder.
Familie Schwander .
Margarethe Linder.

lÄVlMW J “ • 3aIi
Die Beerdigung findet Dienstag , den 20. Juli , um

5 Uhr nachmittags statt.

Tüchtiger

für hiesige Fabrik zum sofortigen
Eintritt gesucht. Gefl. Offerten
unter Nr. 7014 an die Exped .
des . Volksfreund" erbeten.

Stadt. Vierordtbad

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse.
Filr Herren nnd Damen

geöffnet Werktags vorm.
2—1 Uhr , nachm . 3- l/,9
Uhr und Sonntags vorm.
7—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5729

Pol . Bett mit Federbett 30
sehr schönes, hochhäuptiges Bett,
Roßhaar - Matratze, Kinderbett,
Schrank 18 Waschkommode
mit Marmor 25 M, 2flammiger
Gasherd mit Tisch 8 und
verschiedenes abzugeben. 6985
Lndwig - Wilhelmstr . 18 , Hof .

Küfer
in Holz- und Kellerarbeit be¬

wandert und tüchtigeKeberarbeiler
werden bei hohem Lohn für

dauernde Arbeit gesucht.
Sich zu wenden an »oi ».

Gebrüder Hiiglin ,
Weingroßhandlnng

Freiburg i . B .

Tüchtige

Arbeiter md
ArSeiterimen

finden dauernde Beschäftigung
bei gutem Lohn . 7013

Schweinfurter Priinfions-
Kugel -Fager-Werkr
Ftchtel & Sach »

In SLweinfurt a . M .
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